
Privatsender im Kabelnetz:
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Die Signale für Hörfunk und Fernse-

hen kommen von den Sendern Aalen,

Augsburg, Grünten, Kanzelwand,
München-Erching, Peißenberg, Säntis'

Uim und ZugsPitze sowie von der

Se-tgqh-fuIgcjs-il{LtgPl Auf geian-
g;n werden sie am neuen, 25 Meter

hohen Mast von 33 Antennen' von de-

nen 26 auf die Fernsehsender und sie-

ben auf die Hörfunksender gerichtet

s ind (Bi ld  tJ .

KauJbeuren hat eine Kabelrundfunk-
anlage, die sich sehen lassen kann'
,1S00 Haushalte sind an das Netz ange-
schlossen, was etrva einem Viertel der

Kaufbeurer BevöIkerung entspricht' In

diesem ]ahr sollen es noch mehr wer-

clen, der Andrang ist groß' Die Post

lveist der Anlage eine ,,spitzenstellung
im Allgäu und im gesanten Bundesge-
biet" iu, was den Ausbaustand und

das Versorgungsgebiet, aber auch die
Programmvielfalt betrifft. Doch damit
nicht genug. Seit März dieses Jahres ist

das Paradepferd der Post um eine wei-
tere Besonderheit reicher: AIs einziges
öffentliches Breitband-Kabelnetz über-
tr'ägt es das Programm eines Privatsen-
ders.

Das Kaufbeurer Netz verdankt seine
Spilzenstelhng einem umfangreichen
I-Imbau, der insgesamt knapp 700 000
L)M kostete. 320 000 DM ent{ielen da-
von auf die Erweiterungen der Anten-
nenanlage und der technischen Ein-

richtungen in der Rundfunlempfangs-
stelle; weitere 300 000 DM wurden für
Kabel und Verstdrker ausgegeben. Da-
durch wurde die Zahl der übertragba-
ren Fernsehprogramme von sieben auf
zehn und die der HörfunkProgramme
von zehn auf zunächst 1B erhöht'

So können die Kau{beurer seit De-
zember 1982 per Kabelanschlun fol-
gende Fernsehsender empfangen: den
Bayerischen Rundfunk, (1. und 3. Pro-
gramm), den Süddeutschen Rundfunk
(3. Programm), den Südwestfunk (1'

Programm),. das ZDF, den Österreichi-
schen Rundfunk (beide ProgrammeJ
und die Schweiz (SRG, TSI und SGR)'

Das Angebot für die Radiohörer um-
faßte fortan die UKW-Sendungen des
Bayerischen Rundfunks, des Oster-
reichischen Rundfunks, des Süddeut-
schen Rundfunks, des Südwestfunks,
der Schweiz (jeweils alle Programme)'
des Deutschlandfunks und des AFN'
Seit März dieses lah.Lres. ist r.run.allclr
Brenner 1 a ls  19.  Hörfunksencler  dabel '
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Vorbereitet auf
Satelliten-Fernsehen

Zu Füßen des Mastes steht die Be-

triebskabine, in der Empfänger, Ver-

stdrker urrd Umsetzer untergebracht
sind (Biid 2]. Von hier aus werden die

Programme in die Haushalte weiterge-
leitet, wobei sie auf ihu'en Wegen durch

die Kabel nochmals zwischenverstärkt
werden. Die Zahl der emPfangbaren
Prosramme könnte von seiten der
Rundfunkempfangsstelle noch ern'ei-
tert werden. So ist sie zum Beispiel
bereits fur das Sateil i ten-Fernsehen
vorbereitet - es fehlen lediglich noch
der Satellit im Orbit und die Spezial-
antenne am Mast.

Im Prinzip könnten auch Sendungen
weitergeleitet werden, die per Richt-
funk aus anderen Bundesländern oder
z. B. Luxemburg kommen, worüber al-
lerdings noch diskutiert wird. Grenzen
dagegen setzt zur Zeit die Technik in

den Empfangsgeräten, die in den
Wohnzimmern der Kaufbeurer stehen.
Sie ist noch nicht soweit, daß die Zahl
der störungsfuei zu empfangenden Pro-
gramme auf das technisch Mögliche
erhöht werden kann.

In der Betriebskabine wird das je-

weils eintreflende Programm nicht nur
empfangen und verstdrkt, sondern
auch von einer Frequenz auf eine an-
dere umqesetzt. Das ist unter anderem

@ Mehr als eine gewöhnllche Hausan-
tenne: Insgesamt 33 Einzelantennen
fangen die Signale für die Kaufbeurer
Kabelrundfunkanlage au{, die nach Ein-
schätzung der Post eine SpiEenstellung
hinsichtlich des Ausbaustandes, der
Versorgungsgebiete und der Programm-
vielfalt innehat

deshaib nötig, weil fur die Übertragung
der Sendungen per Breitbandkabei nur
der \ll{F-Bereich (47-300 MHz) für das
Fernsehen genutzt werden kann. Die
im UllF-Bereich (470-826 MHz) ausge-
strahlten Programme, wie zum Bei-
spiel das des ZDF vom Sender Grün-
ten, müssen deshalb in den VHF-Be-
reich umgesetzt werden. Weil aber dort
nicht so viele Frequenzen zur Verfü-
gung stehen, wie benötigt werden, wer-
den sogenanlte Sonderkanäle benutzt,
die von der Post zur Verfügung gestellt
werden und nur im Kabel existieren.
Um die dort übertragenen Sendungen
empfangen zu kö.nen, benötigt der
Zuschauer ein spezieil dafür eingerich-
tetes oder umgerüstetes Fernsehgerät.

Den Radiohörern bietet die Umset-
zung den Vorteii, dal dadurch die Pro-
gramme der Sender gieichsam au-f der
Skala geordnet emPfangen werden
können. Neben dem 1. Programm des
Bayerischen Rundfunks liegt das 2.
Programm, es folgt das dritte und da-
nach das vierte. Das gleiche gilt für die
anderen Hörfunksender im Kabeinetz.

Von der Betriebskabine werden die
Hörfunk- und Fernsehsignale über 173
Kilometer Kabel und 130 Verstärker
(Ausbaustand Ende 1982) weitergelei-
tet. Ernsthafte Störungen, wie ldngere
Ausfäile ganzer Programme, sind dem
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